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«NX'bs' issen Sie, was auch die besten

Knminalbeamten nicht herausbekommen

können?»

«Was denn?»

«Rotweinflecken aus einer Seidenbluse.»

WAS IST denn
m/t Murr/s l/ebl/a/o

gescmenen

Im Restaurant: «Mochten Sie

Ihren Kaffee schwarz?»

«Welche anderen Farben gibt es

denn noch?»

«Ka«XVartenspiele sind m Schottland
nahezu unbekannt.»
«Warum wohl?»
«Weil kemer geben will!»

aben Sie etwas, das Sie be-«H
wegt?»

«Ja, em Auto!»

Un' nter Nachbarinnen: «Gestern
hat em Verehrer mem Haar gestreichelt!»

«Wie gut, dass Sie es bei sich
hatten!»

tJie' «Ich furchte, die Leute hier im
Hotel glauben uns mcht, dass wir
verheiratet sind.»

Er: «Meinst du? Dann trag doch mal
die Koffer!»

«Wuissen Sie eigenthch, warum
der Trabi <Trabi> heisst?»

«Kerne Ahnung.»
«Wenn er schneller ware, wurde er
<Galoppi> heissen.»

De'er kleine Stefan kommt aufgeregt

nach Hause: «Ein Skandal! Ich
bm abgehört worden. Und das von
meinem eigenen Klassenlehrer!»

Flüstert der junge Verhebte semer

Angebeteten ins Ohr: «Du kannst
ohne mich mcht leben, ich kann
ohne dich mcht leben. Welch em
Gluck, dass wir uns getroffen haben,

sonst waren wir beide tot!»

«BuBundesversammlung
zusammengetreten», best Heidi ihrem
Mann vor.
«Unglaublich», sagt er kopfschüttelnd.

«Waren das wieder die Chaoten?»

/CH MAßE
Alfons verhauen,

ttZ/L EM M/cH MUTT/S

L/Eßl JA/6 GENANN T/
MAT

«Sie halten mich wohl fur einen
kompletten Idioten?»
«Nein. Ich beurteile Menschen me
nach dem Aussehen!»

I_Jnsere
Telefonrechnung ist

immer so hoch - und bei euch in
Neuseeland?»

«^iX^rum wollen Sie sich denn

von Ihrer Frau scheiden lassen?»

«Weil sie mich betrugt!»
«Mit emem Liebhaber?»

«Nem, beim Jassen!»

«-L-igoisten haben auch ihre guten
Seiten.»

«Zum Beispiel?»
«Sie reden mcht über andere Leute!»

iJie: «Aber Max, du solltest doch

aufpassen, wenn die Milch
uberkocht!»

Er: «Aber das habe ich ja, es war
genau 10 Uhr 32!»

Tante Frieda bekommt eine Einladung.

Verwundert hest sie den Text
auf der Karte: «Wir laden Sie am
kommenden Sonntag em, holen
Dich vom Bahnhof ab. Bringe bitte
als Erkennungszeichen eine Mag-
num-Flasche Champagner mit!»

I_Jbngens

ist mcht jeder hungrige Bahnfahrer

Appetitzügler.

REKLAME
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ORSEtfNA
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